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M 37. Erstes Blatt . Donnerstag , den 26. März 75. Jahrgang .

Das Grundteilungsgesetz .
Das preußische Abgeordnetenhaus hat mehrere Tage

mit der ersten Beratung des Grundteilungsgesetzes zuge¬
bracht, das grundsätzliche Gegner , aber auch sehr viele
Freunde hat, die nur einige Bedenken gegen diese oder
jene Bestimmung haben . Zu den grundsätzlichen Gegnern
gehören die Polen, Dänen, die vor allem fürchten, daß das
Gesetz nur gegen ste gemünzt sei, daß auf Grund dieses
Gesetzes jedem Polen unmöglich gemacht wernen wird, Land zu
erwerben . Die Sozialdemokraten sind nicht grundsätzliche
Gegner des Gesetzes, ja ste sympathisieren mit ihm , weil
cs gewisse Bestimmungen enthält, die unzweifelhaft einen
sozialdemokratischen Einschlag haben. Der soz. Abg. Braun
erklärte ausdrücklich, daß der Grundgedanke des Gesetzes
seiner Partei durchaus sympathisch sei, der Grundgedanke ,
daß das Allgemeinwohl vor dem Privatwohl stehe, und
auch das vorgeschriebene Vorkaufsrecht des Staates findet
den Beifall der Sozialdemokraten , aber das Gesetz sei dazu
geschaffen , behauptete er, politisch und national mißlie¬
bigen Personen Schwierigkeiten zu machen , und darum
werde seine Partei gegen das Gesetz stimmen.

Die übrigen bürgerlichen Parteien stnd durchweg für
das Gesetz , natürlich nicht so , wie es geht und steht , denn
viele Aenderungen werden von ihnen für nötig gehalten
und zum Teil wohl auch durchgesetzt werden. Was
das Gesetz den bürgerlichen Parteien in erster Reihe so
sympathisch macht, das ist, daß es die innere Kolonisation
fördern solle . Aus vielen Gründen ist die innere Kolonisation
das Ziel aller bürgerlichen Parteien. Man wünscht einen
vergrößerten Bauernstand aus rein landwirtschaftlichen, aus
politischen , aus militärischen Gründen, in Rücksicht auf die
Kräftigung der Raffe usw.

Aber das Gesetz , wie es jetzt als Entwurf vorliegt ,
fordert auch manche sehr ernste Bedenken heraus. Das
Zentrum fürchtet beispielsweise, daß katholische und polnische
Bewerber nicht so wie protestantische werden berücksichtigt
werden. Die Konservativen und in der Tat alle Gutsbe-
fitzrr fürchten mit Recht, daß das Gesetz, das gegen das
Zerschlagen der Güter gerichtet ist, ebenso wie das Vorkaufs¬
recht des Staates auf die Güterpreise drückend wirken
werde. Das Vorkaufsrecht wird selbst von Nationalliberalen
bekämpft, die mit dem Grundgedanken dieses Rechts durch¬
aus einverstanden stnd, ste erklären es doch für eine tief
einschneidende Maßregel, für dir nicht nur volkswirtschaft¬
liche, ethische und andere Gründe maßgebend sein dürfen ,
sondern vor allem nationale. Uebrigens bezieht sich das
Vorkaufsrecht nicht blos auf die Besitzer in den Anfiedelungs -
gebieten, sondern auf alle Besitzer, so daß von einer Aus«
nahmegesetzgebung gegen die Polen eigentlich und streng
genommen nicht die Rede sein kann.

Aber es ist nicht zu verkennen, daß das Gesetz schwere
Eingriffe in das private Eigentumsrecht bedeutet . Aller¬

dings nimmt das Gesetz nur denjenigen Besitz in Anspruch,
deffen sich der Eigentümer entäußert hat , so daß das Eigen¬
tum eigentlich unangetastet bleibt . Trotzdem wurde von
mehreren Seiten darauf hingewiesen, daß die Bestimmung
des Vorkaufsrechts bis zum einem gewissen Grade gegen
ein Reichsgesetz verstößt . Rach dem Reichsgesetz hat jeder
deutsche Reichsangchörige das Recht, Grundeigentum an
jeder Stelle des Deutschen Reiches zu kaufen.

Auf freisinniger Seite wird auch befürchtet , daß das
Vorkaufsrecht in parteipolitischem Sinne mißbraucht werden
könnte. Deswegen und weil der ganze Gesetzentwurf einen
der schärfsten Eingriffe bedeutet, der jemals in privatrecht -
liche Verhältnisse gemacht worden ist, wünschen die Frei¬
sinnigen , wie in der Tat alle bürgerlichen Parteien, eine
höchst sorgfältige Prüfung des ganzen Gesetzes in einer
Achtundzwanziger - Kommission, um so viele Härten und
Schärfen als möglich aus dem Entwurf zu entfernen . Die
innere Kolonisation ist das Bind, das alle bürgerlichen
Parteien beim Eintreten für den Entwurf zusammenhält .
Da aber die innere Kolonisation noch anders gefördert
werden kann, die Freisinnigen beispielsweise die Aufteilung
gewiffer geeigneter Domänen und die Beschränkung der
Fideikommisse für bessere Mittel zur Förderung der inneren
Kolonisation halten, wird die Regierung gut tun, im In¬
teresse des Zustandekommens des Gesetzes nicht hartnäckig
an allen Bestimmungen des Entwurfs festzuhalten.

Deutsches Reich .
nc. Karlsruhe, 24 . März . Der Gcoßherzog hat dem

Ministerialdirektor im Ministerium des Kultus und Unter¬
richts Geheimen Rat 2 . Klaffe Dr . Ernst von Sall -
würk den Titel Staatsrat verliehen und ihn unter Aner¬
kennung seiner langjährigen, treugeleisteten Dienste seinem
Ansuchen entsprechend auf 1 . April 1914 in den Ruhe¬
stand versetzt ; den Vortragenden Rat im Ministerium des
Kultus und Unterrichts Geheimen Rat 2 . Klasse Franz
Schmidt auf den genannten Zeitpunkt zum Ministerial¬
direktor in diesem Ministerium und den Direktor der
Lessingschule (Höhere Mädchenschule mit Gymnastalabteilung)
in Karlsruhe Geheimen Hofrat Friedrich Keim unter Ver¬
leihung des Titels Geheimer Oberregierungsrat zum Vor¬
tragenden Rat im Ministerium des Kultus und Unterrichts
ernannt.

de . Karlsruhe, 24. März. Die Kommission für
Justiz und Verwaltung verhandelte heute nochmals
über den Gesetzentwurf betr. die Aenderung des Rechts -
polizeigesetzrs. Es handelt sich dabei um die Zulaffung
der Frauen zum Amte der Waisenpflegrrinnen .
Die Regierung spricht den Wunsch aus , es bei der vor¬
gesehenen Bestimmung , daß die Frauen jederzeit das Amt
niederlegen können, zu belasten. Die Kommiffion bleibt
indessen darauf bestehen , daß für die Frauen dieselben
Pflichten gelten sollen, wie für die Männer .

de. Heidelberg, 24 . März . Im Voranschlag des
Eisenbahnbaues sind für die Verlegung der Oden Wald¬
bahn oberhalb Heidelberg Karlstor 800000 Mk. als erste
Rate angefordert. Die Gesamtkosten sollen 1511000 Mk.
betragen . Die beiden schienengleichen Uebergänge der Schlier¬
bacher Landstraße bei Kilometer 2,6 und 3 3U der Oden¬
waldbahn sollen dadurch beseitigt werden , daß die Bahn¬
linie zwischen dem Bahnhofe Heidelberg - Karlstor und der
sogen . Teufelskanzel bergwärts verlegt und in einen 650
Meter langen Tunnel unter dem von der jetzigen Linie
umfahrenen Bergvorsprung durchgeführt wird. Weiter ist
in dem Eisenbahnbauetat die Summe von 6500 000 Mk.
enthalten als 6 . Teilforderung für den Neubau des Bahn¬
hofes zu Heidelberg . Die Gesamtkosten betragen 37 383100
Mark . Hiervon wurden bis Ende 1913 24567 257 Mk.
verwandt.

de . Ziegelhauseu , 23 . März . Am gestrigen Sonn¬
tag fand hier die offizielle Ein weihungs fei er der neu¬
erbauten Neckarbrücke Ziegelhausen —Schlierbach statt.
Eingeleitet wurde die Feier am Samstag Abend mit ben¬
galischer Beleuchtung der Brücke und Illumination der an¬
liegenden Häuser. Am Sonntag wurde ein imposant «r
Fe st zu g veranstaltet, woran stch nach einer Feier an der
Brücke ein Festbankett in der Stiftsmühle anschloß, das
einen glänzenden Verlauf nahm . Zu der Feier waren u. a.
erschienen : in Vertretung der großh . Regierung, Minister
v. Bodman , Landeskommissär Geheimer Regierungsrat
Clemm aus Mannheim, als Vertreter des großh . Bezirks¬
amts die Amtsvorstände Geh . Regierungsrat Jolly , die
Amtmänner Wenz , Dr . Döpfner und Müller , als
Vertreter der Stadt Heidelberg die Oberbürgermeister
Dr . Walz und 1 . Bürgermeister Wiel an dt , sowie di
Stadträte, ferner bemerkte man noch als Vertretung der
großh . Wasser - und Straßrnbauinspektion die Bauräte
Fuchs und Krems , Landgerichtsdirektor Engelhard
als Vertreter des Kreises , Landtagsabgeordneter Krauth
aus Eberbach , den Bauleiter der Brücke Regierungsbau¬
meister Haug , die Geistlichkeit von Ziegelhausen , Inhaber
und Vertreter der Bau ausführenden Firmen und einige
Industrielle von Ziegelhausen .

ue. Vom Bodeusee , 24 . März . Die diesjährigen
Manöver des 14 . Armeekorps werden im Seekreis ab¬
gehalten . Nachdem jedoch für das Regiments- und Brigade¬
exerzieren der Truppenübungsplatz Heuberg geschaffen , so
kommen jetzt kleinere Gebietsteile für die Manöver in Be¬
tracht , zumal es fraglich ist, ob ein Korpsmanöver abge¬
halten wird, denn es wird vermutet , daß das 14. Armee¬
korps zu dem diesjährigen Riesenkaisermanöver im Taunus¬
gebiet herangrzogen wird.

Die neuen Bestimmungen über den Waffen¬
gebrauch.

München , 24. März . Zu der neuen Bestimmung
über den Wasfengebrauch in Elsaß - Lothringen
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Scheinehe.
Roman von I . Steele .

11 (Nachdruck verboten. )

Andersen Netz Den Deckel wteoer zujanen unv sah sich
noch d ^e Papiere und sonstigen Kleinigkeiten an , die
sich in der Schublade befanden . Er war schon halb
und halb zu der Ueberzeugung gekommen, daß Doktor
Hecht den Fall richtig beurteilt hatte, und daß Johannes
Hartwig plötzlich an einem Herz- oder Eehirnschlag
verschieden war, als er eben im Begriff gewesen , sich
eine Zigarre anzuzünden .

Er dankte dem Arzt für die freundlichst erteilte
Auskunft und machte sich aui den Weg , um Karl Schot«
und Frau WiUmer auszujuchen.

7. Kapitel.

„Eine überraschende Entdeckung . "

Andersen ging zu Fuß nach Mittenwalde , erstens,
weil er gern in der frischen Luft war, und zweitens,
weil er unterwegs besser Nachdenken konnte.

Unglücklicherweise für den Fall, um den es sich
augenblicklich handelte , wunderten jedoch seine Ge¬
danken nach Berlin, zu dem Mädchen, die ihn ihren
Verwandten als ihren Gatten vorgestellt hatte. Seine
Betrachtungen waren sehr gemischter Natur, aber ein
warmes Gefühl für Dorothea erfüllte ihn , trotzdem er
die Verdachtgründe nicht von sich weisen konnte, die
sein Verstand ihm immer wieder vorhielt. Ihre
Juwelen befanden sich noch in seiner Tasche . Warum
hatte sie ihm diese anvertraut ? Er konnte sich über
ihr Vertrauen nicht freuen , denn immer wieder über»
legte er, was sie wohl zu der ganzen Komödie ver¬
anlaßt haben könne.

Unter diesen Gedanken war ihm der Weg nach
der Stadt nur wenige Minuten lang erschienen . Noch
nie war er so wenig in der Verfassung gewesen , seiner
Geschäften nachzuaehen : immer und immer wiede.

tauchte das Bild des wunderschönen Wetves vor seinen
Augen auf . Gewaltsam riß er sich davon los und
fragte sich nach der Wohnung des Karl Schott hin.
Er fand den Erfinder in seiner Werkstätte an der Rück¬
seite seines Hauses . Er war ein Mann von schlanker,
etwas gebeugter Gestalt, grau, beinahe weiß, runzlig
wie eine aetrocknete Mlaume und rock auffallend stark
nach Tabak . Seine Augen blickten unter den üver -
hängenden grauen Brauen ungewöhnlich scharf und
glänzend hervor , und es erschien Andersen, als ob dies
Leuchten von der leidenschaftlichen Verfolgung einer
Idee herrühre.

„Guten Tag , Herr Schott," begann Gerhard , der
sich vorgenommen hatte , dem Erfinder gegenüber als
begeisterter Anhänger des Luftschiffsports aufzutreten .
„Ich halte mich feit ein paar Tagen in Mittenwalde
auf und hörte von Ihrem Ruhm als Erbauer von
Flugmaschinen . Ich interessiere mich schon seit langem
für Aeroplane und lenkbare Ballons und nahm mir
daher vor , einen Besuch bei Ihnen zu machen ."

„Hm," sagte Schott und schloß die Tür seiner
Werkstatt , als ob es gelte, ein großes Geheimnis zu be¬
wahren . „Wie sagten Sie doch , daß Sie heißen ?"

Andersen nannte ihm seinen richtigen Namen und
fügte hinzu : „ Ich habe mich noch nicht als Aoiater be¬
rühmt gemacht, aber , lieber Himmel, es hat doch jeder
so seine Hoffnungen ."

„Sie werden nie imstande sein , einen Ballon zu
steuern .

" sagte Schott in rauhem Ton . „Das kann ich
Ihnen sagen !"

„ Ich fange an zu glauben , daß Sie recht haben/'
stimmte Andersen zu . „Es ist eine entmutigende und
kostspielige Geschichte, wie man 's auch versuchen mag ."

„ Ich bringe es fertig. Bis aufs Tüpfelchen ist alles
ausgearbeitet," rief Schott eifrig, der sich von der Nähe
des Gelingens hinreißen ließ . „Ich werde in der aller¬
nächsten Zeit eine Menge Geld haben , um meine
Maschine fertigmachen zu können, eine Menge ! Es
dauert nur so lange, bis es kommt. "

„Ja . so gebt es uns allen .
" bemerkte Andersen

um ven Mann zum Weitersprechen zu bringen . „Wir
leiden alle an dem Mangel an Geld."

„ Warum können sie
's denn jetzt nicht auszahlen,

wo der Mann tot ist ?" fragte Schott , als ob er er¬
wartete, daß jedermann seine Verhältnisse kennen
müsse . „Ich brauche das Geld jetzt, heute, diesen
Augenblick! Es ist schlimm genug, wenn ein Mann
>0 «äuge ge ;unv tzr uno auspehr , als oo er noa,
zwanzig Jahre leben wolle. Aber daß ich jetzt noch
warten und warten und - warten muß , wo er schon
längst tot und begraben ist, das fasse ich nicht."

„Ist ein Freund von Ihnen kürzlich gestorben ?"
fragte Gerhard. „Hat er Ihnen das nötige Geld für
Ihre Arbeit hinterlassen ? "

„Komische Art Freundschaft, wenn ein Mensch so
lange leben bleibt," bemerkte der fanatische Erfinder.
„Und jetzt kriege ich das Geld nicht einmal . Das hält
mich furchtbar auf !"

„Sie sind immerhin glücklicher als viele von uns,
wenn Sie es überhaupt bekommen," meinte Andersen.
„Es war wohl ein Freund hier in Mittenwalde ? "

„Nein , nein , er war nur zwei Tage hier," versetzte
Schott . „ Ich habe nur wenig von ihm gesehen . Er
starb in der Nacht drüben im Dorf. " Seine scharfen
Augen hefteten sich plötzlich argwöhnisch auf seinen
Besucher. „ Was geht Sie denn überhaupt das alles
an ? " fragte er.

„Nichts, es zeigt nur, daß die großen Erfinder
nicht immer vergessen werden," erwiderte Gerhard .
„Nicht alle von uns haben solches Glück.

"
„Die Welt hat keine Ahnung , wie groß ich bin,"

erklärte der Erfinder, den ausgeryorfenen Köder sofort
ergreifend . „Aber das sage ich Ihnen , in dem Augen¬
blick, wo die Versicherungsgesellschaft mir das Geld
gibt, schwinge ich mich zum Himmel auf . Ich lösche
die Sterne droben aus ! Ich werde Berlin zeigen,
was fliegen heißt ! Ich weiß, was ich will, und nichts
auf der Welt wird mich daran verhindern . Was sind
alle diese blödsinnigen Ballonfabrikanten mit ihren
großen , seidenen Zigarren ? Tödliche Zigarren sind



«

Rr . 37 . Telephon Nr . 11 .
verlautet ' im bayerischen Kriegsmrnisterium , daß tatsächlich
eine Einigung zwischen den Bundesstaaten über den Waffen¬
gebrauch des Militärs erzielt worden sei und daß diese
Vereinbarung in den nächsten Tagen amtlich bekannt ge¬
macht werde . Es sei aber ein großer Irrtum anzunehmen,
daß eine einheitliche Regelung in allen Bundesstaaten er¬
reicht sei . Bei diesen Verhandlungen habe es stch von
Anfang an nur um den Erlaß gleichlautender Bestimmungen
für Elsaß- Lothringen , nicht aber für das ganze Reich ge¬
handelt. Tatsache blebt aber , daß die für Elsaß- Lothringen
neu formulierten, für alle dort stationierten Bundestruppen
einheitliche Bestimmungen dem Sinne nach in wesentlichen
Punkten das gleiche sagen wie die preußische Kabinettsordre
von 1902 . Der Passus , wonach das Eingreifen der
Militärgcwalt aus eigenem Entschluß für erlaubt erklärt
wird , wenn die Zioilbehörde eine Aufforderung zu solchem
Eingreifen zu spät ergehen ließ , ist umgeändert worden .
Man hat dafür auf Antrag süddeutscher Staaten festgesetzt,
daß das Militär bei entstandenem Notstände nach den all¬
gemeinen amtlichen Bestimmungen zum Eingreifen aus
eigenem Entschluß berechtigt sei.

Deutschland und Rußland .
Berlin , 22 . März . Die Norddeutsche Allgemeine

Zeitung schreibt in ihrer Wochenrundschau : Das neue
Fürstentum Albanien erhielt sein erstes Ministerium. Die
Wahl Turkham Paschas zum Ministerpräsidenten und
Minister des Aeußern darf als günstig bezeichnet werden,
da eine lange Erfahrung in der europäischen Politik und
persönliches Ansehen dem Oberhaupt der albanischen Re¬
gierung zur Slite stehen . Für das Verhältnis unter den
Großmächten ist es nützlich , daß die heftige Fehde zwischen
den deutschen und russischen Zeitungen nachge¬
lassen hat . Beide Regierungen find einig darin , wert¬
volle Inter essen ihrer Reiche nicht durch nationalistische
Erregungen gesährden zu lasien . Besondere Anlässe zur
Trübung ihrer Ireundschafllichen Beziehungen liegen nicht
vor. Die noch unerledigten Zwischenfälle von Perm und
Köln werden nach den Grundsätzen des geltenden Rechts
beizulegen sein .

Abreise des Kaisers .
Berlin, 23 . März . Der Kaiser hat gestern abend

seine Reise nach Wien, Venedig und Korfu vom Bahnhof
Fciedrichstraße aus angetreten . Vordem Bahnhof hatte
stch eine große Menschenmenge eingefunden. Auch der
Fernbahnsteig und der gegenüberliegende Bahnsteig der
Stadtbahn waren dicht mit Menschen besetzt. Vor 6 . 15
Uhr fuhr der Kaiser vor dem Bahnhof vor und begab stch
in das Fürstenz mmer , wo das Kronprinzenpaar und die
Prinzen und Prinzessinnen , sowie verschiedene hohe Offi¬
ziere und der Reichskanzler stch eingefunden halten . Gegen
halb 7 Uhr bestieg der Kaiser den Zug , nachdem er sich
in herzlichster Weise verabschiedet halte . Dann fuhr der
Zug langsam zur Halle hinaus .

Förderung der Bodenständigkeit der
Landarbeiter .

Berlin, 23 . März. Eine bemerkenswerte Maßnahme
zur Hebung der sozialen Lage der Landarbeiter hat die
kaiserliche Gutsherrschaft in Cadinen getroffen . Auf ihre
Veranlassung wird mit jedem Arbeiter eine Versicherung
in Höhe von 1000 Mk . bei der Provinzial - Lebensoer-
stcherungsanstalt Westpreußens abgeschlossen . Die Kosten
hierfür werden, abgesehen von einem sehr geringen Zuschuß
der Arbeiter , von der Gutsherrschaft getragen . Das Kapi¬
tal wird beim Tode des Versicherten an seine Hinterbliebenen ,
beim Erleben des 65 . Lebensjahres (je nach Eintrittsalter )
an ihn selbst ausbezahlt . Dir Verfügung über ein Kapi¬
tal gibt dem Landarbeiter die Möglichkeit, stch selbständig
zu machen . Der großzügige Plan der Gutsherrschaft Ca¬
dinen soll , wenn er auch

' von anderen Landwirten Nach¬
ahmung findet, dazu dienen, die Bodenständigkeit der Land »
arbeiterbevölkerung zu fördern .

Der Landbote * SiuSheimer Zeitung .
Kaiserliche Reisedispositionen .

Berlin, 24 . März . Das Kaiserpaar wird auf seiner
Rückreise von Korfu auch Karlsruhe einen Besuch ab¬
statten , der zwei Tage dauern dürfte . Am 8 . Mai wird
es dann in Kalmar eintreffen , wo eine Gebirgsübung
stattfindel . Nach dem Besuche der Hohkönigsburg am
gleichen Tage fährt das Kaiserpaar nach Straßburg . Von
dort erfolgt die Weiterreise nach Metz, wo am 12 . Mai
militärische Hebungen stallfinden . Am 13 . Mai begibt
stch das Kaiserpaar nach Wiesbaden .

Berlin, 24 März . Der Ertrag des Rennwett -
gesetzes für das Reich, der amtlich auf 15 Millionen
Mark geschätzt wurde, ist bekanntlich zur Deckung der Be¬
soldungsvorlage bestimmt . Wie der Hansabund schreibt ,
rechnet er damit, daß der Ertrag für das Reich höher ist .
Er ermahnt insbesondere die gewerbefreundlichen Abgeord¬
neten, an eine alsbaldige Aufhebung des Scheck¬
stempels , an eine Wiedereinführung eines billigen Orls-
portos, sowie an die Aufhebung der Fahrkartensteuer
zu denken . Der Hansabund hofft, daß der Reichstag die
Wünsche des Gewerbestandes in dieser Beziehung angelegen
sein lassen wird.

Bou de« Parteien.
Eine neue Partei !

Berlin , 23 . März. Im Reichstagsgebäude fand gestern
eine von ca . 20) Personen besuchte Vertrauensmänner -Versamm-
lung der beiden Fraktionen , deutsche Reformpartei und deutsch¬
soziale Partei statt, in der beschloffen wurde, die beiden getrennt
bestehenden Fraktionen zu vereinigen unter dem Namen deutsch -
völkische Partei . Zum ersten Vorsitzenden der neuen Partei
wurde der frühere Reichstagsabgeordnete Amtsgerichtsrat Latt -
mann gewählt . — Es handelt sich hier um die beiden anti¬
semitischen Gruppen .

Ausland.
Oesterreich -Uugaru .

Der deutsche Kaiser in Wien .
Wien , 23 . März . Kaiser Wilhelm ist gegen 11

Uhr auf dem Penzinger Bahnhof eingetroffen , wo er
von Kaiser Franz Joseph auf das herzlichste begrüßt
wurde . Auf der Brücke vor dem Schloß brachte der hier
zum Besuche der Wiener Gesangvereine weilende Leipziger
Sängerchor den Monarchen eine lebhafte Huldigung dar.
Der Kaiser von Oesterrelch geleitete seinen hohen Gast in
die großen Fremdenappartements, die Kaiser Wilhelm
alsbald verließ , um dem in seine Pcioatgemächer zurück-
gekehrten Kaiser Franz Joseph einen Besuch abzustatten .
Um 1li 2 Uhr stattete der Herzog von Cumberlanü dem
Kaiser einen Besuch ab . Hierauf empfing Kaiser Wilhelm
den Grafen Berchtold in besonderer Audienz. Auch Graf
Tisza wird zur Audienz erscheinen . Um 2 Uhr war *
Frühstückstafel , an der außer den Monarchen und deren
Gefolge alle in Wien weilenden Mitglieder des Kaiser¬
hauses , sowie die beiden Minifterprästaenten teilnahmen .
Im Aufträge des Kaisers Wilhelm legte der deutsche
Militärattache an den Särgen der Kaiserin Elisabeth und
des Kronprinzen Rudolph kostbare Kränze nieder.

Wie», 23 . März .
' Die Blätter übernehmen einen

Artikel der „ Politischen Korrespondenz " zum Besuch Kai¬
ser Wilhelms , in dem es heißt : Dem Besuche des
deutschen Kaisers, der den beiden Monarchen die Möglich¬
keit einer vertraulichen Aussprache bietet , wird in Oester»
re,ch sehr hoher Wert beigelegt, zumal er nach Ereignissen
der jüngsten Vergangenheit erfolgt , welche in der
internationalen Lage tiefe Furchen gezogen haben. Es kann
auch die Bedeutung des Umstandes nicht verkannt werden ,
daß an diese Zusammenkunft in Schönbrunn stch rin Be¬
such des deutschen Kaisers in Miramare des Erzherzog -
Thronfolgers Franz Ferdinand schließt , mit dem er
ein Verhältnis von besonderer Intimität pflegt, und daß
unmittelbar nachher König Viktor Emanuel die Ge¬
legenheit ergreift, um die Verbündeten Monarchen in Ve-

es , sage ich Ihnen, tödlich , warten Sie es nur ab I"
Andersen starrte ihn an . Ein neuer Gedanke war

plötzlich in seinem Hirn aufgetaucht. Und nun mußte
er so rasch wie wöglich fort , um die Sache in Ruhe
überdenken zu können.

„Nun, vielleicht besuche ich Sie noch einmal , so¬
lange ich hierbleibe," bemerkte er. „Ich sehe, Sie sind
sehr beschäftigt, und ich will Sie nicht länger von Ihre ,
Arbeit abhalten. Leben Sie wohl , viel Glück I"

" . Das einzig richtige Prinzip," brummte der Alte
and schaute nach dem Himmel .

Andersen blickte auch hinauf und sah hoch oben
im Blauen einen Vogel , der majestätisch dahinflog.
Dann eilte er fort , bis er an eine Wiese kam , die von
einer hölzernen Umzäunung eingeschlossen war. Er
schaute sich um , niemand war in der Nähe zu sehen .
Dann zog er das Kuvert aus der Tasche , das die zer¬
brochene Zigarre enthielt , die Hartwig offenbar hatte
kalten lallen , als er im Torwea des Spnkbauses st

plötzlich sein Leben lassen mußte . Gerhard besah sich
das abgebissene Ende genau .

„Wahrhaftig !" sprach er leise vor sich hin. Da,
zwischen den Tabakblättern, in einer ganz kleinen
Höhlung , die durch den Biß fast geschlossen war, sah
er deutlich ein grobes weißes Pulver , das aus kleinen ,
harten , grob gemahlenen Kristallen bestand. Sein Atem
ging rasch , und sein Herz klopfte hoch. Er hob die
Zigarre an die Nase, aber er konnte neben dem scharfen
Gerüche des Tabaks nichts anderes entdecken . Daß das
Pulver ein Gift war, darüber hegte er nicht den leisesten
Zweifel, und da er wohl wußte , daß es nur ein einziges
Gift gab , das in einer so kleinen Dosis die Kraft hatte,
einen erwachsenen Menschen i" einem Augenblick zu
töten , so war es ihm auch so,ort klar, daß es in der
Apotheke wohl möglich sein würde , die Probe zu
machen, ob das Vorgefundene Pulver dieses Gift sei.
In fieberhaftem Eifer zog er sein Taschenmesser , kratzte
sorgfältig das Pulver heraus und wickelte es vorsichtig
in das Kuvert , worauf er die Zigarre lose wieder in
seine Tasche steckte .

Fünf Minuten spater hielt em gefälliger uno ge¬
schickter junger Apotheker ein Reagenzglas in der Hand ,
in welchem sich zwei Fingerhüte voll Säure befanden,
die dadurch entstanden war, daß das Pulver aufgelöst
worden war.

„Wenn es das ist, was Sie vermuten, " sagte er
„ so wird ein kleiner Zusatz von Eisenoxyd die Flüssig¬
keit leuchtend blau färben . " Er goß das Eisen , da-
ebenfalls flüssig war, in das Glas, und sofort erschien
die brillante blaue Farbe in ihrer ganzen todbringenden
Schönheit . Andersen hatte ihm aufgeregt zugesehen.

„Es ist kein Irrtum möglich," sagte der Apotheker
triumphierend . „Wo haben Sie denn das Gift gefunden ?‘

„Ach , in einem Stückchen Fleisch," sagte Andersen
mit rascher Geistesgegenwart . Es war genug , uw
meinen wertvollen Hund in einer halben Minute vom
Leben zum Tode zu beförden !"

8 . Kapitel.
„Wohin die Spuren zeigen .

"
Also handelte es sich hier doch um ein Verbrechen

und zwar um ein ganz hinterlistiges, teuflisches Ver¬
brechen ! Andersen eilte die Straße entlang , nachdem
er die Apotheke verlassen hatte , glühend vor Aufregung
und in tiefe Gedanken versunken. Der Fall, der ihm
so einfach geschienen hatte , den er für den natürlichen
wenn auch sehr plötzlichen Tod eines Menschen gehalten
kam ihm jetzt auf einmal schwarz wie die Nacht vor
Er fühlte ein Bedürfnis nach Licht , nach all dem Licht
das er sich in Mittenwalde verschaffen konnte. Da ei
aus Erfahrung wußte , wie gefährlich es ist. auf ein
vorgefaßtes Urteil zu fußen, so konnte er sich auch jetzt
noch nicht entschließen, an Schotts Schuld zu glauben
Er mußte ja zugestehen, daß alle Indizien auf den halb
verrückten Menschen hinwiesen, der in seiner Flug¬
maschine einen Götzen verehrte , aber noch konnte ihm
nichts nachgewiesen werden.

Gerhard war sich klar darüber, daß es Schott auf-
°allen würde, wenn er ibn beute noch einmal auiiuckte
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nedig zu begrüßen . Diese Begegnung bildet eine neue
von höfischem Gepränge freie, aber darum nicht minder
eindrucksvolle Kundgebung des Dreibundes und der
persönlichen wie politischen Intimität der Herrscher

' der
durch diese Allianz verknüpften Mächte .

Italien .
Die Kaiserreise .

Venedig, 24 . März . Der Kaiser ist um 9 Uhr 40
vormittags hier eingetroffen und hat sich sogleich an
Bord der „Hohenzollern " begeben .

England und Italien .
Rom , 23 . März . Die heftigen , übrigens wenig be¬

gründeten Angriffe , die der frühere römische Korrespondent
und jetzige Chefredakteur der Londoner „Times"

, Steed,
gegen Giolitti und überhaupt gegen die politische Führung
Italiens in zwei Artikeln richtete, erregen hier lebhaftes
Aufsehen und werden selbst von Gegnern des früheren
Kabinetts als beleidigend empfunden , besonders deshalb ,
weil die Ausfälle mit inneren politischen Verhältnissen
Italiens begründet werden , an denen man sonst nur
mäßiges Interesse im Ausland voraussetzt . Man sucht des¬
halb , der „Frkf. Ztg . " zufolge, den wahren Grund für die
Angriffe des sonst vorsichtigen großen englischen Blattes im
Mißvergnügen , das man in London mit der aus¬
wärtigen Politik Italiens empfindet . In diesem
Zusammenhang meldet „ Giornale d'Jtalia "

, daß Steeds
Haltung durch in London vorgelegte falsche Dokumente über
neue Mittelmrerklauseln zum Dreibundoertrag veranlaßt
worden sei.

Holland .
Aufstandsbewegung in Neu - Kamerun .
Antwerpen , 24 . März . Aus dem Kongo hier ein¬

getroffene Reisende berichten von einem ausgedehnten
Aufstande in dem von Frankreich an Deutschland
abgetretenen Gebiete Neu- Kamerun . Ein großer
Teil des Kabulastammes, eines der mächtigsten kriegerischsten
Stämme , hätte stch erhoben und den Versuch gemacht , die
deutsche Herrschaft abzuschütteln. Gerüchte im belgischen
Teile des Kongostaatcs besagen, daß der deutsche Gouverneur
eine Straf - xpedition unter Führung des Leutnants v . Raven
abgesandt habe, dem es nach vielen schweren Kämpfen ge¬
lungen sei, die Aufstandsbewegung niederzuschlagen und die
feindlichen Stämme nach heftigem Kampfe zu zerstreuen.
Auf Seiten der Aufständischen sollen etwa 150 Krieger
gefallen sein . Die Verluste der Expedition sind gering .

Frankreich.
Französisch - russischer Zusammenschluß .
Paris , 21 . März . Der französische Botschafter in

Petersburg , Paleologue , wird voraussichtlich wieder
nach Petersburg abreisen . Hier will man wissen , daß der
Botschafter mit seiner Regierung über militärische Fra¬
gen verhandelt hat und betont, daß in französischen Kreisen
immer mehr Stimmung für ein engeres Zusammen¬
gehen Frankreichs mit Rußland in militärischer Hinsicht
besteht . Auch in Petersburg soll man sehr für den aller¬
engsten militärischen Zusammenschluß beider Länder plä¬
dieren .

Sturz des französischen Ministeriums ?
Paris , 23 . März. In nationalistischen und konser¬

vativen Blättern wird erzählt , daß unter den Radikalen
Zwistigkeiten ausgebrochen seien und daß ein Teil derselben
der Ansicht sei, es wäre für ihre ganze Partei sehr bedenk¬
lich , wenn die Wahlen unter einem so geschwächten Mini¬
sterium wie Doumergue stattfinden würden . Es werde
deshalb der Gedanke erörtert, das Ministerium zu stürzen,
das durch ein Kabinett Peytral - Delcassö ersetzt werden
würde .

Der Caillaux « Skan dal .
Paris , 24 . März. Aus Marseille wird gemeldet:

Eine große Demonstration gegen Caillaux fand gestern
in Marseille statt. Etwa 150 Studenten hatten zunächst
eine Versammlung auf einem öffentlichen Platz abgehalten .

r- er einzige BLjucy , ven er aqu jegi in oei Angelegen¬
heit machen konnte, war bei Frau Willmer, in deren
Haus Hartwig gewohnt ' hatte . Er machte sich so

'ort
auf den Weg dorthin , und in einer sehr natürlichen
Ideenverbindung richteten sich seine Gedanken auf die
Zigarrenkiste, die er vor ungefähr einer Stunde in der
Hand gehabt , und aus der Hartwig ohne Zweifel das
oergiftete Exemplar genommen hatte , um es zu rauchen.
Ein außerordentlich wichtiger Punkt konnte nur durch
eine neue Untersuchung der Kiste klargestellt werden.
Wenn unter den darin beflndlichen Zigarren noch
weitere vergiftete waren, so mußte man daraus ganz
andere Schlüsse ziehen, als wenn es sich herausstellte,
daß nur die in seinem Besitz befindliche mit dem töd¬
lichen Gift versehen war . Außerordentlich wichtig war
es auch, herauszufinden , wer dem Verstorbenen die
Zigarren als Geburtstagsgeschenk verehrt hatte .

Gerhard erreichte Frau Willmers Haus, wo die
Dame selbst ihm die Tür öffnete, ihn aber dann eine
Ewigkeit warten ließ , bis sie in einer Hinterstube ihre
äoilette dem Besuch zu Ehren vervollständigt hatte.
Als sie endlich erschien , sah sich Andersen heute zum
zweiten Male genötigt , eine glaubhafte Entschuldigung
für seinen Besuch und für seine Neugierde zu erfinden.

„ Ich habe mir erlaubt. Sie auszusuchen , Frau
Willmer, um ein paar Kleinigkeiten über den ver¬
storbenen Herrn Hartwig zu hören , dessen Tod vorige
Woche in Neufeld erfolgte. Ich bin der Vertreter einer
Lersicherungsgesellschaft, die der Form halber diese
Nachforschungen anstellt, ehe sie die Summe auszahlt."

„Er war auf jeden Fall ein sehr netter Mann,"
jagte Frau Willmer , „ und gerade , als ich auf das Geld
rechnete , muß er hingehen und sterben . Ich hätte
wirklich nicht gedacht, daß er so wäre ."

„Hatte er viele Besucher ?" stagte Gerhard , sofort
sen .j: unft berührend , der ihm der wichtigste schien.
,Ich meine aus der Nachbarschaft, oder vielleicht auch
»ndere st.eute
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Binnen kurzer Zeit war ihre Zahl auf etwa 500 an -

Hewachsen . Der große Zug zog dann geschloffen auf die

Präfektur , wo er in laute Rufe ausbrach und den Prä¬
fekten darum bat , daß er für die Gerechtigkeit sorge . Die

Polizei , die einschritt , war machtlos . Als dann die Gen¬
darmerie requiriert wurde , mußte diese von ihrer Waffe
Gebrauch machen . Es kamen zahlreiche Verhaftungen vor .

England .
Die Homerule - Krise .

London , 21 . März . Das Kriegsamt teilte einem
Vertreter des „ Daily Telegraph " mit , daß der Komman¬
deur der Truppen in Irland vor einiger Zeit den Befehl
erhalten habe , besondere Maßregeln zum -Schutze des

Staatseigentums zu ergreifen und die Zioilbehörden
auf Ansuchen zu unterstützen , um die Ruhe und Ordnung
aufrecht zu erhalten . Die gegenwärtige Verstärkung der

Truppen geschehe auf dielen Befehl . Die gestern vor Dub¬
lin eingetroffenen Kriegsschiffe stnd die geschützten
Kreuzer „ Pathfinder " und Altentive "

, die 3000 bezw .
2750 Tonnen Rauminhalt haben , sowie die beiden 1891
und 1892 gebauten Schulschiffe „ Gibraltar " und „ Royal
Arthur

" .
Japan .

Tokio , 23 . März . Da das Parlament das Budget
nicht angenommen hat und infolge der Meinungs¬
verschiedenheiten der beiden Kammern hinsichtlich der Em -

fchiänkung des Flottenbauprogramms , hat das Kabinett

beschlossen , zurückzutreten .
_

Aus Stadt und Land .
Sinsheim , 22 . März . Auf heute Mittag 3 Uhr

Hatte der neugewählte Vorsitzende des Männerhilfsvereins
Sinsheim , Herr Gcotzh . Amtsvorstaad , Oberamtmann
Tritfcheler die Mitglieder zur Generalversammlung in den
großen Löwenfaal eingeladen . Von hier und auswärts waren
sehr viele gekommen . Die Sanitätskotonnen , die Frauenvereine
von hier , Neckarbischofrheim , Reihen ufw ., die Helferinnen vom
Roten Kreuz , die ja alle da» Ziel de» einberufenen Vereins ver¬
folgen , hatten sich zahlreich eingefunden . Herr Oberamtmann
Triischeler begrüßte zunächst die Anwesenden herzlich, dankte für
das zahlreiche Erscheinen und erfüllte dann eine schöne Ehren¬
pflicht, indem er mit warmen Worten des Dankes und der An¬
erkennung seines so jäh dem Bezirk und auch dem Männerhilfs¬
verein entrissenen Amtsvorgängers , Oderamtmann Maier ,
der mit ganz besonderer Hingebung und aufopfernder Liebe das
Sanitätswesen und die Arbeit des Mannerhilfsvereins gepflegt,
der so gern die große Gesamtübung der Kolonnen des Bezirks,
wie wir wissen, geschaut hätte , gedachte und dem ebenfalls durch
den Tod dem Werk des Männerhilfsvereins genommenen Bor -
standsmitgliede Bezirksarzt Medizinalrat vr . Riesterer ,
der während 13 Jahren fernes Hiersein » als Kolonnenarzt tätig
war , Worte herzlichen Dankes zollte. Zum ehrenden Andenken
an die Dahingeschiedenen erhoben sich die Anwesenden von ihren
Sitzen. In fernen weiteren Ausführungen wies der Vorsitzende
darauf hin, daß der Männerhilfsoerein darum in unserer an
Vereinen fast überreichen Zeit eine wirkliche Berechtigung habe,
weil er wirklich idealen Zielen diene, da er sich im Interesse des
Allgemeinwohls des Vaterlandes und der Heimat die Aufgabe
gesetzt , in Kriegszeiten , die wohl noch nicht, trotz de» Frredenr -
palaste» im Haag , ausgeschlossen seien, den Verwundeten zu dienen.
Dem nun von dem stellvertretenden Vorsitzenden, Herrn Apotheker
vr . Kieffer , der auch in der Zwischenzeit die Geschäfte des
Vereins geführt und ihn m Karlsruhe vertreten hatte , übersichtlich
« statteten Geschäftsbericht für das Jahr 1913 entnehmen wir ,
chaß der Verein auf 1 . Januar ds . Js . 504 Mitglieder zählte .
Durch Tod oder Wegzug gingen 25 Mitglieder verloren , 20 neue
traten hinzu In diesem, wenn auch Keinen Verlust liegt eine
Aufforderung an viele noch nicht Angegliederte zum Eintritt . Für
den Fall eines Krieges stehen dem Verein 1881 Mk. zur Ver¬
fügung . An den Männerhitfsverein stnd angeschlossen 16 Sani -
tätskolonnen mit 314 Mitgliedern , die von 5 Kolonnenärzten in
aufopfernder Weise geleitet werden . Als neue Kolonne trat
Grombach hinzu , Kirchardl begründet seine Kolonne neu, in Dühren ,
wo sich bereit » 16 Mitglieder gemeldet, sollen von Herrn vr .
Fischer und in Weiler von Heim Bezirksarzt Hanger Sani -
tätskolonnen ins Leben gerufen werden . Sticht unerwähnt darf
bleiben , daß der dem Männerhitfsverein in Aufgaben und Zielen
verwandte Helferinnenverein vom Roten Kreuz hier 17 Mitglieder
zählt . Allein im abgelaufenen Jahre hat Herr Medizrnalratvr . Eschle 11 Helferinnen in dankenswerter Weise theoretisch
ausgebüdet und in der Kreispflegeanstalt praktisch in den ernsten
Beruf der Pflegerin eingeführt . In vier Vorstandssitzungen
wurden die laufenden Geschäfte erledigt , eine große Anzahl von
Sanitälskolonnen wurden mit namhaften Beiträgen unterstützt.
An Stelle des Herrn Oberamtmann Maier wurde Herr Ober -
mntmanu Triischeler als Vorsitzender und für Herrn Medizinal¬
rat vr . Riesterer Herr Bezirksarzt Hanger als Vorstandsmitglied
gewählt . Herr Steuerkommissär I ö s el erstattete dann den Rechen¬
schaftsbericht . Aus ihm ersehen wir , daß der Verein 1082 .70 Mk.
vereinnahmt und 1079 .02 Mk. verausgabt hat , so daß sich der
Vermögensstand auf 1 . Januar d . I . auf 1885 Mk. stellt. Eine
von der Versammlung berufene Prüfungskommission , bestehend
aus den Herren Fabrikant Wengenroth - Reihen, Ratschreiber
G il b ert - Hoffenheim und Ratschreiber S to cker - Rappenau
konnten nach gründlicher Durchsicht der Rechnung Entlastung des
Rechners beantragen . Mit Worten herzlichen Dankes von seiten
des Vorsitzenden wurde dem Rechner Entlastung erteilt . In dem
von diesem aufgestellten Voranschlag wird mit einer Einnahme
von ca . 530 Mk . und einer Ausgabe von 450 Mk. gerechnet. Die
Versammlung genehuiigt den Voranschlag . Auf Aufforderung zur
Aussprache regt Herr Fabrikant Doll - Reihen an, es möchten
benachbarte Kolonnen wie z . B . Steinsfurt und Reihen je und je
gemeinsame Uebungen abhallen . Herr vr . Fischer sagt im
Namen des Herrn Bezirksarztes und in seinem Namen : » Ein¬
verstanden ^ . In seinem dankenden Schlußwort weist der Vor¬
sitzende auf den in diesem Jahre in Heidelberg stattfindenden für
ganz Deutschland geltenden Führer - und Aerztetag hin. Dabei
sei es sehr leicht möglich, daß in letzt - r Stunde noch eine große
allgemeine Samtätsübung der Kolonnen der benachbarten Bezirke
statrsinden würde . Darum sei es gut und wohl angebracht , wenn
man vorbereiter sei. Man solle und wolle — damit schloß er
den offiziellen Teil der Generalversammlung — darum nicht nur
mit dem Gelbe , sondern vor allem mit dem guten Willen jede»
Einzelnen arbeiten . — Im Anschluß an die Verhandlungen hielt
nun Herr vr . F i s ch e r einen durch schöne Bilder veranschaulichten
mehr denn einstüadigen Vortrag über »Die Entstehung des
Menschen ' . Von warm religiösem Tone getragen setzte sich der
Redner mit den verschiedenen jetztzeitigen Ansichten auseinander .
Ein schönere» Thema kann mau sich nicht leicht denken, geheimnis¬
volle Fragen , die je und je den Menschengeist beschäftigt haben,
stellen sich vor uns hin . Restlos werden die Welträtfü sich nie
lösen laffen , am Glauben an eine ewig waltende Weisheit und
Allmacht halte er, wie gewiß noch viele fest. Dankbar folgten die
Zuhörer den Ausführungen de» Redner » und sprach in aller
Ramen der Vorsitzende dem Vortragenden de« herzlichsten Dank aus .

£i Sinsheim , 24 . März . Herr Sravtoikar Ka mpp
rvurde auf 1 . April nach Konstanz versetzt . An seine
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Stelle tritt Herr Vikar Ernst von Brötzingen . Wenn

Herr Stadtoikar Kampp einesteils zu seiner ehrenvollen
Beförderung aufrichtig beglückwünscht werden darf , ebenso
lebhaft ist anderseits das einmütige Bedauern der ev . Ge¬
meinde , diesen vortrefflichen Geistlichen und Kanzelredner
schon wieder verlieren zu müssen , der überhaupt durch sein
gewinnendes menschenfreundliches Wesen sich der Achtung
und Verehrung der gesamten hiestgen Einwohnerschaft in

hohem Grad ? zu erfreuen halte .
SteiuSfart , 24 . März . Die erste Mannschaft

der Fußballklub „ Phönix " Steinsfurt weilte am

Sonntag in Waibstadt , um gegen die dortige Abteilung
des Jünglingsvereins ein Wettspiel auszutragen . Nach
Beginn des Spiels konnte „ Phönix

" durch ein Eigentor
Waibstadts schon in Führung gehen . Der zweite Erfolg
ließ nicht lange auf sich warten , als der RechlSaußen
einen Elfmeter in feiner Manier verwandelte . Bis Halb¬
zeit erhöhte der Mittelstürmer die Torzahl noch bis auf 5 .
Rach Seitenwechsel das gleiche Bild . Phönix drängte
immer mächtiger und konnte durch ihren Mittelstürmer
noch 4 weitere Tore entgegensetzen , w .-lche aus schönen
Flanken des Links - und Rechtsaußen herrührten . Phönix¬
torwart sehr sicher . Verteidigung gut . So endete der

Kampf mit 9 : 0 Toren zugunsten Phönix .
+ Eppiuge « , 22 . März . Die gestrige Jubiläums¬

feier der landwirtsch . Kreiswinterschule nahm einen sehr
schönen Verlauf . Etwa 300 Teilnehmer waren au » nah und fern
herbeigeeilt , um sich als ehemalige Schüler , Lehrer , Vorstände und
Freunde der Anstalt , an dem seltenen Feste zu beteiligen . Als
Vertreter des Ministeriums des Jnnera nahm der Großh . Landes -
kommisiär Geh . OberregierungSrat vr . Clemm von Mannheim
an der Feier teil . Ferner waren erschienen die Amtsvorstände
Oberamimaun Roth - Eppingen und Oberamtmann Tritscheler -
Sinsheim . Der Kreis Heidelberg war durch die Mitglieder des
Krelsausschusses , Landgerichtsrat a . D vr . Engelhard -Heidelberg ,
Bürgermeister Neuwirth -Neckarbischofsheim, Altbürgermelster Spei¬
ser - Sinsheim , Gutsbesitzer Stoll - Meckesheim uud Kreis -Sekretär
Dürr - Heidelberg , sowie durch den Vorsitzenden des Sonderaus¬
schusses für Obstbau , Grafen von H lmstatt - Neckarbischofsheim
vertreten . Außerdem nahmen an der Feier u . a . teil Domänen¬
direktor a . D . Hoffmann - Karlsruhe , 1867 —69 Vorstand der Schule ,
Oekonomierat Kuhn -Ladenburg , Landwirtsch .-Jnspektor Vielhauer -
Mosbach , Mitglied der Landwirtschaftskammer , Landwirtschafts -
Inspektor Schittenhelm - Hochburg , 1901—06 Vorstand der Schule ,
Landtagsabgeordneter Bürgermeister Müller - Elsenz, Bürgermeister
Meixner - Krautheim vom Präsidium des bad . landwirtsch . Vereins
in Karlsruhe , Bürgermeister Heikler - Adelshofen , Mitglied der
Landwirtschaftskammer , Stabtpfarrer Reimold , Oberförster Schaier ,
Assessor Schneider und vr . Bruder - Eppingen , Rentamt « . Oehler -
Sulzfeld , Rentamt « . Schmidt - Gemmingen , Kreisackerbauinspektor
Kreutz-Heidelberg , die Mitglieder des Sonderausschusses der Schule ,
Bürgermerfter Wirrh -Eppmgen , Ritrergutspächter und Mitglied der
Landwirtschaftskammer W . Seitz - Babstadt , die Rittergutspächter
Zeh -Zuzenhauseu und Alb . Gebhard - Dammhof und Gutsbesitzer
H. Gebhard - Eppingen . Außerdem erhielt die Schule eine große
Anzahl Glückwunschschreiben und Telegramme . Die Feier wurde
um 9 '/ - Uhr in der festlich geschmückten Turnhalle mit der öffent¬
lichen Schlußprüfung eingeleitet . Der Festakt begann um
11 Uhr mit einem Schülerchor , dem die Begrüßungsrede des Vor¬
sitzenden des Sonderausschusses , Bürgermeister Wi rth , mit einem
Hoch auf den Landesherrn folgte . Nach einem gemeinsamen Liede
hielt Schulvorstand Brugier die Festrede . Im Namen Großh .
Regierung ergriff hierauf Geh . Oberregierungsrat vr . Clemm
das Wort zu einer längeren Ansprache. Im Namen der Kreis¬
verwaltung Heidelberg sprach Landgerichtsrat Engelhard . Alle
Reden wurden mit lebhafiem dankbaren Beifalle ausgenommen .
Der weitere Verlauf der Feier bestand unter der Leitung von
Reallehrer A z o n e in Liedern und in dem Vortrag - von Gedichten
durch die Schüler , die großen Beifall fanden . Mit dem gemein¬
samen Liede „ Freiheit , die ich meine ' fand dieser Teil des Festes
um 1 Uhr seinen Abschluß . Nach der photogr . Aufnahme begann
um 11/ - Uhr das Festessen im Gasthofe zur Eisenbahn Das
Präsidium übernahm hier Domänendirektor Hoffman « , der in
einer trefflichen Tischrede die herrschende FesteSftimmung zum
Ausdruck brachte und die Verdienste der Bad . Regierung würdigte .
Trinksprüche , Gesangsvorträge der Herren Kreissekretär Dürr und
Bürgermeister Wirth , sowie Ansprachen der Schüler Zoller
und Bitterich drängten fich im Laufe des Nachmittags in bunter
Folge . Nach Aufhebung der Tafel fanden stch noch viele zu einem
Glas Bier zusammen , bis die späten Abendstunden die letzten Gäste
nach Hause riefen . Möge jedem , der daran teilgenommen , das
Fest eine angenehme Erinnerung bleiben .* Eppingen , 23 . März . Zu Gunsten des Krieger¬
denkmalfonds wurde hier gestern eine Sammlung von
Haus zu Haus veranstaltet , wobei 1326,80 Mark ein -
gegangcn stnd .

Heidelberg , 23 . März . Am Freitag und Samstag
fanden im hiesigen Lehrerseminar die mündlichen Schluß¬
prüfungen stau . Bon 76 Kandidaten konnten 74 als be¬
standen erklärt werden , während zwei Schüler das Reife¬
zeugnis nicht erhalten können .

Heidelberg , 23 . März . Verhüteter Selbst¬
mord . Samstag nacht traf ein Wächter der Wach - und
Schließgesellschaft am Neckar eine 83 Jahre alte Frau an ,
welche , drei Kerzen in der Hand haltend , laut betete und
im Begriff war , stch im Neckar den Tod zu geben . Der
Wächter hielt die anscheinend Geisteskranke von ihrem Vor¬
haben ab und führte ste ihre Wohnung zurück .

bc . Heidelberg , 23 . März . Der Sommertags¬
zug fand am gestrigen Sonntag in althergebrachter Weife
statt . Unter Abstngung des Sommertagsliedes , das hier
der historischen U - berlieferung getreu ohne Begleitung einer
Musikkapelle gesungen wird , zogen die Kinder , buntbe¬
bänderte Stecken tragend , durch die Straßen der Stadt .
Der Himmel machte ein finsteres Gesicht , der Regen drohte ,
doch blieb es während des Zuges leidlich trocken.

de . Menzingen , 24 . März . Im unbewohnten Haus
des Landwirts Engelhard Schleier brach Feuer aus ,
dem das ganze Anwesen zum Opfer fiel . Der Gebäude¬
schaden beträgt ca 5000 Mk . , der Fahrnisschaden 4000 Mk .

de . Mannheim , 23 . März . Am Freitag abend fand
man in einem Bau der Amlinfabrik in Ludwigshafen den
21 Jahre alten ledigen Arbeiter Joh . Steinet bewußt¬
los auf . Man beförderte ihn ins Krankenhaus , wo er
in der Nacht zum Samstag verstarb ohne das Bewußt¬
sein wieder erlangt zu haben . Di « Sektion der Leiche ergab ,
daß der Tod infolge eines schweren Schädelbruches einge -
trrten ist . Es wird vermutet , das der Verstorbene die
3 bis 4 Meter hohe Stiege hinabgestürzt »st, vor der er
aufgrfunden wurde .

Donnerstag , 26 . März 1914 .

uo . Maauheim , 23 . März . Eine Krise entwickelte
stch in der Wandervogel Bewegung in Baden .
Wie der Leiter der Mädchenortsgruppe I Prof . Schmitt -

henner - Mannheim mitteilte , haben sich in der Ortsgruppe
Mannheim Tendenzen geltend gemacht , die eine klubartiae
Bewegung dieser Wandervogel - Ortsgruppe bezwecken und
antisemitische Neigungen in stch tragen . Die Mädchen¬
gruppe I ist deshalb aus dem Gau Laden des Wander¬
vogels E . V . ausgetreten . Die Gauleitung wird stch
wohl mit der Angelegenheit noch zu befassen haben .

ne . Wertheim , 23 . März . Gestern nachmittag fiel
beim Spielen ein sechsjähriger Knabe in den ange -
fchwollenen Main und ertrank . Seine Kameraden
sprangen nach dem Unglück davon .

ae . Karlsruhe , 24 . März . Der 57 Jahre alte Tag -

löhmr Joh . Wolf wurde vor etwas mehr als einer Wo¬
che von dem Bahnarbeiter Karl Groß durch Schläge mit
einem Stuhl lebensgefährlich verletzt . In der vergangenen
Nacht starb nun Wolf an den damals erlittenen Ver¬
letzungen .

de . Pforzheim , 23 . März . Der neu errichtete Tier¬
park von Gustav Kern auf dem Hachel hat sein « ersten
aber recht bösen Winter sehr gut überstanden . Es ist
kein einziges Tier eingegangen , in den letzten Wochen wurden
dagegen wieder eine größere Anzahl neue angeschafft . Der
rührige Unternehmer hat nun auch die behördliche Erlaub¬
nis zum Bau eines Warmhauses für Reptilien
erhalten , mit dessen Aufstellung demnächst begonnen werden
wird .

ne . Reucheu , 23 . März . Am Samstag mittag fiel
das 15 Monate alte Kind Klara des Landwirts Karl
Lang in die Rench und ertrank .

ae . Freiburg , 23 . März . Um nicht dienen zu müssen
schob der Bureauangestellte M . , dem der Einjährig - Frei¬
willigen - Berechtigungsschein entzogen worden war , bei der
letzten Mnsterunz einen mit einem Sprachfehle r behafteten
Strohmann vor . Aber — o weh ! — der Strohmann
wurde zu den Grenadieren ausgehoben ! Die Sache kam
ans Tageslicht , M . und sein Helfer wurden verhaftet und
M . von der Musterungskommission sofort zur Infanterie
für tauglich erklärt .

ac . Kroziuge « , 24 . März . Die feierliche Er¬
öffnung des neuen Thermalbades Krozingen fand
heute vormittag im Beisein einer großen Anzahl geladener
Gäste statt . An die Eröffnung des Bades schloß stch nach
einem Rundgang ein Festmahl im Bahnhofhoiel . Die
Krozinger Quelle , die bekanntlich anläßlich des Erdbebens
im Jahre 1911 zutage trat , gilt nach dem Urteil der
Sachverständigen für die wasserreichste heiße Quelle von
Europa und liefert täglich 7 000 000 Liter Waffer .

ac . Nenraburg , 23 . März . Die Jndustrie -
lehrerinnen FriedrickeKuhn und Spindler , die für
50 jährige Dienstzeit das von der Großherzogin gestiftete
goldene Verdienstkreuz erhielten , wurde von der Stadtge -
meinde mit einer goldenen Kette ausgezeichnet .

ae . Singe « a . H ., 23 . März . Ein heiteres Eisen¬
bahnidyll bot jüngst die Randenbahn . Ein hier im Ge¬
päckwagen verstautes Ehestandslokomob .il nahm auf
der Endstrccke zwischen Binningen und Beuren - Büßlingen
plötzlich Reißaus und rollte den Abhang hinunter . Doch
zugleich sprang der Gepäckschaffner „ in voller Fahrt "

zum
Wagen heraus und dem flüchtigen Wägele nach , das er
bald erwischte . Triumphierend schob er es auf der Land¬
straße zur Station , wo eben der Zug eingelaufen war ;
freudig nahm die Eigentümerin das desertierte Kinderwä¬
gelchen in Empfang und mit einem dankbaren Blick auf
den entschlossenen Ueberbringer .

verschiedenes . ,
Aufsehen erregende Verhaftung .

Lndwigshafen , 24 . März . Der bayerische Landtags¬
abgeordnete Eugen Abresch , der die Tochter des Mann¬
heimer Rechtsanwalts o. Harder entführt haben soll , um
sich in den Besitz ihres Vermögens zu bringen , ist gestern
abend wegen Betrugs in der seit kurzem schwebenden
Mifllionen -Streitsache Abresch - Harder in Mannheim oer -
h a tet worden . Die Verhaftung erfolgte auf badischem
Boden , als er stch in Mannheim zu einem Rechtsanwalt
begeben wollte . Auf bayerischem Boden konnte er als
Landtagsabgeordneter wegen seiner Immunität nicht ver -
haftet werden .

Eine Sold atenfami lie .
Altheim , OA . Riedlingen , 20 . März . Hier haben

wir eine soldatenreiche Familie . Briefträger Heilborn hatte
10 Söhne , von diesen haben 8 ihre Dienstzeit in ver¬
schiedenen Regimentern gedient und dienen noch.

Der Giftmörder Hopf hingerichtet .
Franksart , 23 . März . Heute früh fand die Hin¬

richtung des Giftmörders Hopf statt . Als Hopf nach
seinem letzten Wunsch gefragt wurde , verlangte er Zigaretten ,
die er in aller Seelenruhe rauchte . Er ging heute morgen
mit auf dem Rücken gefeffeltrn Händen standhaft zum
Schaffol . Die Hinrichtung wurde durch den Scharfrichter
Groepler aus Magdeburg vollzogen . Die Leiche kommt
in dr« Anatomie nach Marburg .

Marktberichte .
Sinsheim , 24. März . Dem heutigen Schweinemarkt

waren 72 Milchschweine und 0 Läufer zugeführt . Die Preise
waren für Milchschweine 30—45 Mk. per Paar .

Mosbach , 24. März. Der heutige Schweinemarkt war be¬
fahren mit 392 Milch - »nd 45 Läuferschweiaen. Elftere wurden zu
23 —45 Mk. , letztere zu 60—90 Mk . verkauft .

Wetterbericht.
Von Nordwest her rückt ein Luftwirbel gegen den Mittel -

nnd Oberrhem, der beim Erreichen unsere » Gebietes westlich «
Winde uud vorwiegend bewölktes, mäßig kühle» Wetter, verbunden
mit Regeufällen bringen wird.
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Vorschussnerem Zinsheim
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht .

Die diesjährige ordentliche

Generalversammlung
findet am « onntag , de« 5 . April d. Js . , nachm . 2 1/ » Uhr
im Saale des GasthauscS „zum Löwen " in Sinsheim mit
folgender Tagesordnung statt:

1 . Mitteilung der Jahresrechnung und der Geschäftsbilanz ,
2 . Revistonsbericht des Aufstchtsrats ,
3 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes und

Aufsichtsrats,
4 . Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns,
5. Bericht über die von dem VerbandsrevisorvorgenommeneRevision ,
6 . Festsetzung des Höchstbetrages der die Genossenschaft brlastenden

Anlehen und Spareinlagen ,
7 . Wahl für 3 ausfcheidende Mitglieder des Aufstchtsrats,
8 . Besprechung etwaiger Wünsche und Anträge.
Die Bilanz, sowie eine den Gewinn und Verlust des Jahres

1913 zusammenstellende Berechnung — Jahresrechnung — 'st von jetzt
an tm Geschäftslokal zur Einsicht der Mitglieder aufgelegt .

Sinsheim , den 20. März 1914.
Der Aufsichtsrat des Vorschußvereins Sinsheim

eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht .
^ Ludwig Frank, Vorsitzender .

L , Schick
Hofuhrmachermeister

Sinsheim
und

Waibstadt

Zur Konfirmation
empfehle ich mein sehr reichhaltiges Lager in

Herren - und Damenuhren sowie Gold - und Silberwaren

Damenuhren
Silbergehäuse von 12 Mk. an
Goldgehäuse von 24 Mk . an
Goldgehäuse mit Sprungdeckel

von 35 Mk. an

Herrenuhren
Nickelgehäuse von 5 Mk. an
Silbergehäuse von 12 Mk. an
Goldgeh . , offen von 40 Mk. an
Goldgehäuse mit Sprungdeckel

von 75 Mk . an

Geschmackvoll gravierte oder vornehm polierte Gehäuse

Ich leiste für guten Gang der Uhren Garantie , jede Uhr wird vor der

Abgabe sorgfältig nachgesehen und reguliert . Beachten Sie in Ihrem eigenen

Interesse , daß nur der gelernte Fachmann solche Garantie zu geben vermag .

Große Auswahl in Uhrketten.

Litmler M §#min.
Heute Abend Stammtisch im

Gasthaus „zum Lamm ".

Haben Sie Ratten?
Dann machen Sie auf jeden Fall einen
Versuch [mit dem berühmten Ver¬

tilgungsmittel für Nagetiere

Rattentod ftÄT )
Vorrätig in Kartons ä 50 Pfg. in der

Apotheke in Sinsheim.

SparsamelrauenstricketeSfemwolle
[ dererufchUteitgarantiert dieser]

ivwÄ

[auf jedem Etikett und Umband

J und dieAufschrift Fabrikat der

(StermvoUspinnereiAltona-SaftreM I

Tteufjeit
Matadorstem
Aus reiner Wolle hergestellt
nichteinlaufend- nicht filzend .
QäS Beste gegen Schweißfuß

^ Qualitäten
Auf WunsdiNadtweis von Bezugsquellen .

r
Millionen

gebrauchen gegen 1
Husten
Heiserkeit, Katarrh , Ver¬
schleimung , Krampf- und

Keuchhusten

M ,' v Karamellen
mit den „ 3Tannen . .

nlnfl not . begl . Zeugn . von
hl lll ) Aerzteu und Privaten
: — verbürgen den sicheren
Erfolg .
Acußerst bekömmliche und
wohlschmeckende VoubouS .
Paket SS Pf .. Dose S0 Pf .

zu haben bei

tngo Skufrrt in Sinsheim ,
H. Ruppert i» Sinsheim ,

Joh Weber in Reckorbischofs -
hrim, Ott» Günther, Eondit .
in Eichtersheim, Gustav
Günther Tolw .Hdl in Eschel¬
bach, « ng . Rtebergall Colw.
Sdl. tu Rappeaa ». Gustav

iranß i» Groinbach .
Zu habe« iu alle» Apotheken .

Todes -Anzeige .
Erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht, alle Bekannte von

dem Ableben unserer lieben Mutter , Großmutter , Schwiegermutter,
Schwester und Tante

Louise Ruppert Wiw.
geb . Goos

in Kenntnis zu setzen.
Im Namen der Hinterbliebenen :

August u . Heinrich Ruppert.
Neckarbischofsheim, Badenveiler , den 23 . März 1914 .

Beerdigung findet Mittwoch, den 25. März, nachmittags 2 Uhr in
Neckarbischofsheim statt .

LXZZZJlU

1AÄÄA.
JJLIÄÄ

Inb . Max Kobn
Sinsheim

KlnIiW Brise bises
Rollern

Uoferstofe, Bettvorlap
Tiscbdecken

000000 * » 1» » » 0000 * 0 * 00 » 000000 0 00 -00000 -

äjjoox & Lj .

RheinischeCreditbank
Ulredeplatz llGICldbCrQ liudwigsplotz

Hn- und Verkauf von Wertpapieren
Hutb«Währung und Verwaltung
Vermietung v. St *blfäd>em in feuerfesten Gewölben
Eröffnung von Krediten
Entgegennakme von Bareinlagen zur Verzinsung
Uusstelien v.Kreditbriefen u. Scheck» auf alle Lknder

Hnnakma von Kpareln lagen
unter günstigsten Linsbedingungen

MW
Friedrich Qimmi Mckj.

Schulranzen
für Knaben und
Mädchen von

Mk. 1 . 75 an.

Heidelberg
Hauptstr. 90

Reisekoffer
in allen Grössen

von
Mk . 8 . 00 an.

Echte Rohrplattenkoffer
Mitglied des Rabatt - Sparvereins .
in jed . Größe zu
billigen Preisen

1 Brieftaschen , Cigarrentasehen , Reise-

Rindleder imitiert von
Mk . 2 . 00 an.

Handkoffer
Rindleder imitiert von

Mk . 2 . 75 an.

Lebendfrische

aus einem Stück
Leder

Mk. 1 . 25

Damen - Ledertaschen .
2 .50 _ 3 . 00

Besser « Damen -Ledert *sehen ln grosser
Auswahl bis zu den elegantesten .

Seefische
treffen Donnerstag ein .

Mlh . Zcheeder.

UiUl
millwutitHimuitiiiiTnTiiminmimiuniiinilE
i Steckenpferd- !
I S e 'f e |
: die hefte Lilienmildi -Seife §
| für zarte , weihe Haut und bien - |
I dendfdiönenTeinl . SlüdtSOPfg . f
* Ferner macht ..Dada - Cream " 3
I rote und fpröde Haut weih und -
f /ajnmetweich . Tube 50 Pfg. bei :

Apoth . Dr . Kieüer ; J . Neuss Vtv . ;
J . Bohloder .

Redaktion : H. Becker ; Druck und Verlag : Gottlieb Becker 'sche Buchdrucker « : in Sinsheim .
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